
Zu den Vorstellungen des stell-
vertretenden SPD-Fraktionsvor-
sitzenden Prof. Dr. Karl Lauter-
bach über eine Entlastung ge-
setzlich Krankenversicherter bei 
den Kosten für Zahnersatz-
leistungen äußert sich der Prä
sident des Verbandes Deutscher 
Zahntechniker-Innungen (VDZI), 
Zahntechnikermeister Uwe  
Breuer: „Die von Herrn Lauter-
bach beklagte Kostenbelastung 
der Versicherten ist maßgeb-

lich eine direkte Folge der Ent-
scheidungen des Gesetzgebers. 
Dazu gehören die Neugestaltung 
des Zuschusssystems und die 
Neufestlegung des Leistungs
anspruches mit größerer Wahl
freiheit des Versicherten bei ver
änderten Abrechnungsmodali
täten ab 2005.
Das hat in der Tat zu drastischen 
Milliardeneinsparungen der Kran-
kenkassen und zu einer höheren 
Belastung der Versicherten ge-
führt. Der Finanzierungsanteil 
der gesetzlichen Krankenver
sicherungen an den Zahnersatz-
kosten ist seit dem Jahr 2000  
von 46,2 Prozent auf nur noch 
rund ein Drittel gesunken. Im 
Gegenzug ist der private Kos-
tenanteil der Versicherten von 
34,2 Prozent im Jahr 2000 auf  
40 Prozent gestiegen. Ein wei
terer wesentlicher Anteil an der 
Finanzierung von Zahnersatz 
erfolgt heute zudem durch die 
privaten (Zusatz-)Versicherun-
gen, der sich im Zeitablauf auf 
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Die Vertreterinnen und Vertreter 
des AVZ und des Verbandes medi-
zinischer Fachberufe e.V. sind an 
einer positiven Entwicklung des 
Zahntechniker-Handwerks inte
ressiert. Das stellten beide Seiten 
bei ihren bisherigen Gesprächen 
fest. „Sinkende Zahlen von Absol-
venten und ein in vielen Teilen 
Deutschlands schon bestehender 
Fachkräftemangel erfordern drin-
gend Maßnahmen, die den Beruf 
für junge Menschen wieder attrak-
tiv machen“, erklärte Karola Krell, 
Referatsleiterin Zahntechniker/ 
-innen im Verband medizinischer 
Fachberufe e.V.  Manfred Heckens, 
Präsident des AVZ, ergänzt: „Die 
voneinander abweichenden Vo
raussetzungen in gewerblichen 
Laboratorien, Praxislaboren und 
der Industrie wirken sich unmit-
telbar auf die Lohnsysteme aus. 
Die regional unterschiedlichen 
Strukturen und die unterschied
lichen Bereiche, in denen Zahn-
techniker/-innen beschäftigt sind, 
führen zu teils stark differieren-
den Löhnen.“ Allerdings sei es 
wichtig, die Vergütungen für die 
allein in den gewerblichen La
boratorien stattfindende Ausbil-
dung schrittweise an die aktuell  

im Handwerk gezahlten Vergütun-
gen anzupassen, um die Attrak
tivität des Berufs des/der Zahn-
technikers/-in für junge Menschen 
zu steigern. Vor allem müssten die 
erforderlichen Kompetenzen in 
Hinblick auf die zunehmende Di-
gitalisierung konsequent vermit-
telt werden. Eine weitere Möglich-
keit, gemeinsam tätig zu werden, 
wird im Datenschutz gesehen. Mit 
Blick auf die Einführung der Euro-
päischen Datenschutzgrundver-
ordnung im Mai 2018 gelte es, die 
Beschäftigten ausreichend zu in-
formieren und zu schulen.

Quelle: Verband medizinischer 
Fachberufe e.V.

Die Zahntechniker-Innungen 
Berlin-Brandenburg, Sachsen-
Anhalt und Westsachsen fu
sionierten am 1. Januar 2018  
zur einer gemeinsamen Innung: 
der Mitteldeutschen Zahntech
niker-Innung, kurz MDZI. Nur 
eine gut etablierte, leistungs
fähige Standesvertretung kann 
die wirtschaftlichen Rahmen
bedingungen und das politische 
Umfeld umfassend beurteilen, die 

Mitglieder aktuell informieren 
und unterstützen sowie positiv 
im Sinne des Zahntechniker-
Handwerks im politischen Raum 
wirken. Die Mitglieder der Zahn-
techniker-Innungen Berlin-Bran-
denburg, Sachsen-Anhalt und 
Westsachsen haben dies erkannt. 
Sie haben sich daher am 23. Juni 
2017 mit überwältigender Mehr-
heit für einen Zusammenschluss 
ihrer Zahntechniker-Innungen 

ausgesprochen und im Ergebnis 
die Mitteldeutsche Zahntechniker-
Innung geschaffen. Die Mittel-
deutsche Zahntechniker-Innung 
steht heute ihren Mitgliedern als 
moderner Dienstleister in allen 
mit dem Handwerk in Zusam-
menhang stehenden Angelegen-
heiten zur Verfügung. 

Quelle: Mitteldeutsche  
Zahntechniker-Innung
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Vergütung anpassen
AVZ und VmF über die Zukunft der Zahntechnik.

Zusammenschluss
Zahntechniker-Innungen fusionieren zu gemeinsamer Innung.

Uwe Breuer
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Bessere Zuschüsse
VDZI zu den Forderungen nach Entlastungen  

der Versicherten bei Zahnersatz.
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Zahnprothese Studie 2018
Patienten beklagen den schlechten Halt von Prothesen.

Mediziner wollen digitalen Austausch
Kommunikation erfolgt immer noch primär per Brief.

Hubert Kluthe verstorben
Zahntechniker-Innung trauert um ehemaligen Obermeister.

Wie eine neue Auswertung zum 
Thema Zahnprothetik deutlich 
zeigt, empfinden mehr als die 
Hälfte der Patienten das Tragen 
einer Prothese als unangenehm. 
Weiterhin beklagte die Hälfte der 
Prothesenträger den schlechten 
Halt des Zahnersatzes. Für dieses 
Ergebnis und viele weitere analy-
sierte Michael Mitterer, Betreiber 
der Plattform kosten-beim-zahn-
arzt.de, mehr als 400 Datensätze.
Die interessantesten Ergebnisse 
der Umfrage im Überblick:
• Mehr als 55 Prozent empfinden 

das Tragen einer Zahnpro-
these als unangenehm.

• Mehr als 49 Prozent tragen eine 
Zahnprothese im Ober kiefer. 

Dagegen 20 Prozent im 
Unterkiefer. Eine Vollprothese 
haben 30 Prozent.

• Lediglich 28 Prozent informier-
ten sich über Einsparmöglich-
keiten bei Zahnprothesen.

• Mehr als 48 Prozent hatten 
über ein Zahnimplantat als 
Alternative für eine Zahn-
prothese nachgedacht.

• Mit fast 50 Prozent beklagen 
die Befragten, dass ihre Zahn-
prothese nicht richtig hält.

• Bei 25 Prozent ging die Zahn-
prothese zu Bruch.

• 30 Prozent fällt das Sprechen 
mit einer Zahnprothese schwer.

• Mit 36,8 Prozent ist die 
„blend-a-dent Super-Haftcreme 
EXTRA STARK“ das beste 
Haftmittel für Zahnprothesen.

Es gibt unterschiedlichste Ur-
sachen, weshalb eine Prothese 
schlecht sitzt oder nicht hält. 
Hier ist es wichtig, dass der Zahn-
arzt in enger Abstimmung mit 
dem Dentallabor agiert, um für 
den Patienten eine hoch wertige 
und sichere Versorgung zu ge-
währleisten.  

Quelle: ZWP online

mehr als 20 Prozent nahezu ver-
doppelt hat.
Die höhere Eigenbeteiligung ist 
also systembedingt. Die Politik 
kann dies leicht ändern, indem 
sie die Zuschusshöhe für die 
 Regelversorgungen im Gesetz 
neu festlegt. Zur regelhaften 
Überprüfung des Leistungsan-
spruches ist bereits heute der 
Gemeinsame Bundesausschuss 
gesetzlich beauftragt. Eine neue 
Expertenkommission, wie Herr 
Lauterbach sie vorschlägt, im-
pliziert die Auffassung, dass die- 
ser trotz seines wissenschaft-
lichen Instrumentariums seinen 
gesetzlichen Auftrag nicht oder 
nicht ausreichend erfüllt. Dort 
wäre daher mit einer Proble m-
analyse anzusetzen und läge 
dann der eigentliche Handlungs-
bedarf der Politik. Der Sache 

förderlich wäre es dabei, wenn 
der Gesetzgeber den Zahntech-
nikern in diesen Gremien end-
lich hinreichende Mitberatungs- 
und Gestaltungsmöglichkeiten 
einräumen würde.“ Die Entwick-
lung der Gesamtausgaben für 
Zahnersatz selbst ist dagegen 
 außerordentlich moderat. Hier-
aus ergibt sich nach Ansicht 
des VDZI kein grund legender 
Handlungsbedarf.
Die statistischen Ergebnisse der 
Gesundheitsberichterstattung 
des Bundes zeigen vielmehr, 
dass die politisch gewollte hö-
here Eigenbeteiligung durch 
Kostenverlagerung auf die Ver-
sicherten keineswegs mit einer 
problematischen Kostenentwick-
lung in der Zahnersatzversor-
gung einhergeht. Im Gegenteil: 
Seit dem Jahr 2000 sind die 
 Gesundheitsausgaben insgesamt 
um fast 60 Prozent gestiegen, 
die Gesamtausgaben für Zahn-

ersatz hingegen nur um 33,5 Pro-
zent, die sich aus allgemeiner 
Inflationsrate und Einsatz hö-
herwertiger Versorgungsformen 
erklären. Auch angesichts der 
gleichzeitigen Entwicklung der 
verfügbaren Einkommen der pri-
vaten Haushalte, die um 31,5 Pro-
zent gestiegen sind, erscheint 
dieser Anstieg vergleichsweise 
moderat.
Hierbei ist allenfalls bemerkens-
wert, dass die Ausgabenentwick-
lung der Material- und Laborkos-
ten trotz modernster zahntech-
nischer Versorgungslösungen mit 
höchsten funktionellen und äs-
thetischen Qualitäten seit dem 
Jahr 2000 mit 25,7 Prozent gerade 
der allgemeinen Inflationsent-
wicklung (24,4 Prozent) entspricht. 
Die zahnärztlichen Honorare 
sind dabei mit knapp 43 Prozent 
deutlich stärker gestiegen.  

Quelle: VDZI

Das Gros der Ärzte wünscht sich 
digitale Kommunikation zwi schen 
Kliniken und Praxen. Dies zeigt 
die zur Jahreswende veröffent-
lichte Studie „Ärzte im Zukunfts-
markt Gesundheit 2017“. Die 
 Stiftung Gesundheit hatte so-
wohl niedergelassene Ärzte als 
auch leitende Klinikärzte zur 
transsektoralen Zusammen arbeit 
befragt. 36,4 Prozent der nie -
der gelassenen Ärzte würden 
laut der Studie am liebsten per 
E-Mail in sicherer Umgebung 
kommunizieren, 21,5 Prozent 

über ein IT-System, das sich 
idealerweise ins Arztinforma-
tionssystem integrieren ließe. 
Auch bei den Klinikärzten ste-
hen diese beiden Kommunika-
tionswege ganz oben auf der 
Wunschliste. Tatsächlich kom-
munizieren Praxen und Klini-
ken allerdings immer noch vor-
wiegend per Brief: Fast 60 Pro-
zent der niedergelassenen Ärzte 
und sogar über 80 Prozent der 
Klinikärzte nutzen heute diesen 
Weg. Wenn sie die Wahl hätten, 
würden sich aber nur 18,7 Pro-

zent der Ärzte und nur 11,5 Pro-
zent der Klinikärzte für diesen 
herkömmlichen Weg entschei-
den. „Dass Ärzte und Kliniken 
immer noch primär analog kom-
munizieren, muss man klar als 
Anachronismus bezeichnen – 
gerade in einem hoch technisier-
ten Sektor wie dem Gesundheits-
wesen, in dem eine schnelle und 
möglichst reibungsfreie Inter-
aktion wichtig ist“, konstatiert 
Prof. Dr. med. Dr. rer. pol. Kon-
rad Obermann, Forschungsleiter 
der Stiftung Gesundheit. „Es 
ist bedauerlich, dass es bis-
lang nicht gelungen ist, die Vor-
gaben des Bundesgesundheits-
ministeriums hinsichtlich einer 
umfassenden eHealth-Plattform 
umzusetzen, zumal dies ja ein-
deutig dem Wunsch der Ärzte 
selbst entspricht.“ Da gegen wür- 
den viele Nachbarländer in 
 Europa bereits in der Praxis 
zeigen, wie ver besserte Kom-
munikations- und Informa-
tionsstrukturen aussehen kön-
nen.  

Quelle: Stiftung Gesundheit

Am 8. Februar 2018 verstarb im 
Beisein seiner Familie der ehe-
malige Obermeister der Zahn-
techniker-Innung Ostwestfalen- 
Lippe Hubert Kluthe (Paderborn) 
im Alter von 89 Jahren.
Hubert Kluthe hat sich über Jahr-
zehnte ehrenamtlichen Engage-
ments herausragende Verdienste 
um das Zahntechniker-Handwerk 
erworben.
In seiner 24-jährigen ehrenamt-
lichen Tätigkeit als Obermeister 
der Innung und als Vorstandsmit-
glied setzte er sich für die Interes-
sen seiner Kollegen ein und ver-
trat diese auch auf Landes- und 
Bundesebene, u. a. als Mitglied der 
Vertrags- und Verhandlungskom-
mission auf Landesebene. Hubert 
Kluthe legte die Meisterprüfung 
1955 in Stuttgart ab und eröffnete 
gemeinsam mit seiner Ehefrau 
am 1. August 1963 sein zahntech-
nisches Labor. In dem damals jun-
gen Handwerk leistete er Pionier-
arbeit und war Vorbild für viele 
Kollegen. Dabei erlebte er den 
 rapiden Aufschwung des Zahn-
techniker-Handwerks in den 
1970er-Jahren, aber in der Folge 
auch die schwierigen Jahre mit 
mehreren Kostendämpfungs-
gesetzen.
Er erhielt 2005 den Goldenen und 
2015 den Diamantenen Meister-
brief. Durch sein fachliches Kön-
nen und seine betriebswirtschaft-

liche Weitsicht expandierte der 
Betrieb mit seinen heute mehr als 
50 Mitarbeitern, der schon seit 
 einigen Jahren seinen Sitz an der 
Klingenstraße in Paderborn hat. 
Er wird geführt von seinem Sohn 
Thomas und dessen Ehefrau Anna. 
Hubert Kluthe galt in all den Jah-
ren seines Schaffens als hervor-
ragender Fachmann und Ratgeber 
für seine Kollegen. Sein ausglei-
chendes Wesen wurde von allen 

sehr  geschätzt. Das ostwest fä-
lisch- lippische Zahntechniker-
Handwerk ist Hubert Kluthe zu 
großem Dank verpflichtet.
Er hat sich große Verdienste um 
das Handwerk erworben.  

Quelle: Kreishandwerkerschaft 
Bielefeld
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Erfolgreicher Tag der offenen Tür
Der erste Tag der offenen Tür 2018 an der Meisterschule 

für Zahntechnik war gut besucht.

In Vorbereitung auf den nächsten 
Meisterkurs vom 25.6.2018 bis 
7.12.2018 gab es während des 
Tages der offenen Tür viele Fra-
gen rund um die Meisteraus-
bildung und Finanzierung zu 

beantworten. Interessenten haben 
viermal im Jahr die Möglichkeit, 
sich einen geeigneten Termin 
auszusuchen. Auch gibt es in-
dividuelle Wunschtermine, wel-
che nach Absprache außerhalb 
der offiziellen Termine mög- 
lich sind. 
Im Weiterbildungsprogramm in 
Vorbereitung auf die Meister-
prüfung stehen auch CAD/CAM- 
Seminare. Es ist eine langjährige 
Tradition, dass Absolventen der 
Meisterschule in Theorie und 
Praxis referieren. ZTM Steven 
Trautmann referiert in den Meis-
terkursen die Meistermodell-

herstellung und ließ es sich nicht 
nehmen, mit Unterstützung der 
Firma Pluradent, ein Portfolio 
der CAD-Produkte zum Tag der 
offenen Tür abzubilden. Hier- 
bei wurde die digitale Labor-

prozesskette von Modellscanner 
über CAD-Software bis hin zur 
subtraktiven und additiven Fer-
tigung mittels Fräsen und Dru-
cker beleuchtet. Dieses Angebot 
wurde von den Interessenten 
rege genutzt, und es gab jede 
Menge Fragen an ihn. Unter 
 anderem natürlich auch zur 
Meisterausbildung selbst und 
den Möglichkeiten danach. 
Der nächste Tag der offenen 
Tür findet am Sonnabend, dem 
14. April 2018, in der Zeit von 
10–15 Uhr statt. Alle Weiter-
bildungswilligen sind schon heute 
herzlich eingeladen. 

Erfolgreich weiterbilden 

Seit 23 Jahren ist die Meister-
schule für Zahntechnik mit 
500 Absolventen erfolgreich am 
Weiterbildungsmarkt vertreten. 
Mit zwei Meisterkursen pro 
Jahr, welche langfristig vorab 
geplant sind, kann für jeden 
 Interessenten eine hohe Planungs-
sicherheit in Vorbereitung auf 
die Teilnahme garantiert wer-
den. In den modern ausgestat-
teten Räumlichkeiten bereiten 
Dozenten die Teilnehmer auf die 
Prüfung vor. Der Fokus liegt auf 
der individuellen, praxisnahen 
Weiterbildung. Hier vereinen 
sich ein Absolventen-/Referenten- 
Team sowie Referenten aus In-
dustrie und Handwerk. Zeit- 
nah nach Kursende finden die 
Meisterprüfungen vor der HWK 
statt. Es besteht die Möglichkeit, 
in sechs Monaten die Meister-
ausbildung in Teil I und Teil II 
zu durchlaufen. Diese ist in  
Vollzeit und Splitting (Teilzeit) 
möglich.  

 Adresse
Meisterschule für 
Zahntechnik Ronneburg
Bahnhofstraße 2
07580 Ronneburg
Tel.: 036603 921-70
Fax: 036602 921-72
info@zahntechnik-meisterschule.de
www.zahntechnik-meisterschule.de

ZTM Steven Trautmann im Dialog mit Interessenten.

Am 23. und 24. Februar lädt das 
Dentale Fortbildungszentrum 
Hagen (DFH) in Kooperation mit 
der OEMUS MEDIA AG, Leipzig, 
zum zehnten Mal zum Kongress 
„Digitale Dentale Technologien“ 
(DDT) nach Hagen ein. Unter 
dem Leitthema „Digital Dental – 
Was Ihr wollt!“ bildet der Kon-
gress in 2018 eine Vielzahl von 
Themen in umfangreicher Band-
breite ab. In Ha gen treffen sich 
seit nunmehr zehn Jahren Ex-
perten aus der  Digitalszene der 
Dentalbranche zum interdiszi-
plinären Austausch und zur kol-
legialen Fortbildung. Die DDT 
in Hagen unter der program ma-
tischen Leitung von ZTM Jürgen 
Sieger ist damit eines der wich-
tigsten Foren zum Austausch 
über die Entwicklungen der Di-
gitaltechnik in Zahntechnik und 
Zahnmedizin geworden. Als Co- 
Moderator für den zehnjährigen 
Jubi läums kongress 2018 konnte 
Prof. Dr. Dr. Piwowarczyk von der 
Universität Witten/Herdecke ge-
wonnen werden.

Partnerschaft der Zukunft

Von Anfang an haben sowohl 
Anwender als auch die Indus-
triepartner die zur Verfügung 
 stehenden CAD/CAM- Systeme 
immer besser an die dentalen 
Anforderungen anpassen kön-
nen – auch weil es solche Weiter-
bildungsmöglichkeiten wie in 
Hagen gibt. Die Möglichkeiten 
der digitalen Diagnostik, Pla-
nung und Fertigung patien ten-
individueller Prothetik, über 
 navigierte Chirurgie bis hin zu 
CAD/CAM-Knochenblöcken sind 
heute vielseitig, aber nicht min-
der ein facher zu überschauen 
als noch vor zehn Jahren. Die 
 Herausforderungen liegen zum 
einen in der wirtschaftlichen 
Darstellbarkeit des digitalen 
Workflows innerhalb der Praxis 
und des Labors. Hier muss ab-
gewogen werden, welche ma-
schinellen und virtuellen Hilfs-
mittel angeschafft werden kön-
nen und welche Arbeitsprozesse 
ausgelagert werden sollten. Zum 
anderen müssen die digitalen 
Abläufe selbst permanent auf 
ihre Sinnhaftigkeit und ihr Ver-
besserungspotenzial überprüft 
werden. Nicht alles, was mach-
bar ist, ist effizient und sinnvoll. 
Dies auszuloten, ist u. a. die 
 Aufgabe dieser Veranstaltung.  
So lässt sich die rasante Ent-
wicklung der digitalen dentalen 
Tech nologien u. a. am Beispiel 
der CAD/CAM-Materialien und 
deren Verarbeitungsweise able-
sen. In den Anfängen konnten zur 
Fertigung nahezu ausschließlich 
abtragende Verfahren eingesetzt 
werden. Inzwischen haben sich 
auch addi tive Fertigungsmetho-
den fest eta bliert. Die Entwick-
lungen in diesem Bereich lassen 
erwarten, dass sich in Zukunft 

immer mehr Ma terialien auf-
bauend fertigen lassen. Durch die 
digital unterstützte Fertigung ist 
es möglich, die klas sischen Werk-
stoffe für Zahnprothetik in einer 
besseren Qualität und mit einem 
erweiterten Indikationsspektrum 
anzubieten. 
Der Jubiläums kongress 2018 setzt 
sich daher sowohl mit abtragen-
den als auch auftragenden digi-
talen Verfahren aus einander. So 
wird dem Trendthema 3-D-Druck 

u. a. im Vortrag „Der 3-D- Druck-
Workflow in der digitalen Den-
talwelt“ von ZTM Roland Binder 
Rechnung getragen. Die digi tale 
Totalprothetik steht im Fo kus 
von ZTM Karl-Heinz  Körholz, 
während sich Priv.-Doz. Dr. med. 
dent. Jan-Frederik Güth, LMU 
München, im Vortrag „Mono-
lithisch – monoton?“ mit Ma-
terialien beschäftigen wird. Die 
zehnten Digitalen Den talen Tech-
nologien vertiefen in 2018 einmal 
mehr das breite Spek trum und 
die Vielseitigkeit, die die Digita-
lisierung für die Zahn medizin 
und Zahntechnik bereithält. 
Die zahlreichen Workshops und 
Vorträge hochkarätiger Refe-
renten am Freitag und Samstag 
werden erneut von einer um-
fangreichen Industrieausstellung 
begleitet.  

 Zur Anmeldung

23./24. Februar 2018 · Hagen
Dentales Fortbildungszentrum Hagen
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 Digital Dental – Was Ihr wollt!

Premiumpartner

 Digitale Dentale 
Technologien

© 3M

10. DDT in Hagen
10 Jahre dentale Zukunft – Am 23. und 24. Februar 

finden die zehnten Digitale Dentale Technologien statt.

 Adresse
OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Tel.: 0341 48474-308
event@oemus-media.de
www.ddt-info.de



InitialTM LiSi Press
von GC  ·  Perfekte Qualität mit hoher Zeitersparnis

dank revolutionärer Lithium-Disilikat-Glaskeramik

 Initial LiSi Press ist der neue Lithium-Disilikat-Pressrohling 
von GC mit HDM-Technologie (High Density Micronization). 

Die selbst entwickelte neue Technologie bietet unübertrof ene 
physikalische Eigenschaften und erzielt eine hervorragende 

 Ästhetik, warme Farben und eine ausgewogene Fluoreszenz.

GC Germany  ·  High Performance Dentallösungen

germany.gceurope.com

     Unsere Empfehlung 

   für Sie zur Weiter-

 verarbeitung:

LiSi PressVest

Geringe Bildung der Reaktionsschicht 

sowie einfaches Ausbetten.

Initial Lustre Pastes NF

Für die schnelle und ästhe-

tische Individualisierung.

Initial LiSi

Zur ästhetischen Verblendung 

im Schichtverfahren.


